
  
 Seit 1.000 Jahren -  OBERNKIRCHENER SANDSTEIN ®   

 

Jeder einzelne OBERNKIRCHENER SANDSTEIN® ist ein originales Stück mittelalterlicher 
europäischer Baugeschichte. Bereits seit dem 11. Jahrhundert gewinnen wir aus eigenen 
Steinbrüchen Sandstein. Was früher durch schwerste Handarbeit gefertigt wurde, wird heute 
von modernsten Fertigungsanlagen hergestellt. Aber auch heute noch werden filigranste 
Arbeiten nach traditioneller Handwerkskunst von eigenen Steinmetzen in Obernkirchen 
erstellt. 
  

Schon früh erkannten die Baumeister des Mittelalters die hohe Qualität unseres Sandsteins 
als Baumaterial. Über die Hansestädte Bremen und Hamburg wurde bereits damals nicht nur 
europaweit geliefert.   
  

Hier nur eine kleine repräsentative Auswahl an historischen Bauwerken aus 
OBERNKIRCHENER SANDSTEIN ®:   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Auf Grund der sehr guten Frost- und Witterungsbeständigkeit sowie hervorragender 
Resistenz gegenüber Umwelt-Einflüssen ist OBERNKIRCHENER SANDSTEIN® 
prädestiniert bei Restaurationsarbeiten, um wertvolle Architektur über die Jahrhunderte zu 
erhalten.  
  

Um auch heute wertvolle Architektur für viele Generationen schaffen zu können, produzieren 
wir mit rund 50 Mitarbeitern 
 

- Fassaden 

- Steinmetzarbeiten 

- Bodenbeläge, Treppenanlagen 

- Produkte für Park- und Landschaftsarchitektur 

für den europäischen Raum.  

  
Hier nur einige ausgewählte Referenzobjekt von Fassaden aus OBERNKIRCHENER 

SANDSTEIN®: 

- Hannover, Ernst-August-Galerie 

- Frankfurt am Main, Landeszentralbank Hessen 

- Berliner Reichstag, Fassade Plenarsaal  
 

 
 
OBERNKIRCHENER SANDSTEINBRÜCHE GmbH 
 

Am Steinhauerplatz 6   
D-31683 Obernkirchen 
 

Telefon: +49 (0)5724 - 1007 Website: www.obernkirchener-sandstein.de 
Telefax: +49 (0)5724 - 1000  eMail:  info@obernkirchener-sandstein.de 

 

  

 

 

Mindener 
Dom 

(11. Jh.) 

 

Bremer Rathaus 
 (1612) 

Amsterdam,  
königliches Palais 

(1648) 
 

Washington, 
Weißes Haus  

(1792) 
 

Berlin, 
Siegessäule 

(1873) 

Kölner Dom, 
Haupttürme  

(1880) 


